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(54)  Überwachungsanlage 

(57)  Ein  Verfahren  zum  Konfigurieren  einer  Über- 
wachungsanlage  aus  mindestens  einem  Prozessor, 
einem  mindestens  ein  Verarbeitungsprogramm  und 
eine  Applikationsbibliothek  enthaltenden  Datenspeicher 
und  adressierbaren  Komponenten  mit  identifizierbarer 
Funktion,  die  über  eine  Datenübertragungsstrecke  mit 
dem  Prozessor  verbunden  sind,  umfassend  mindestens 
folgende,  von  dem  Verarbeitungsprogramm  ausgelöste 
Schritte: 

die  Überwachungsanlage  wird  in  einen  Konfigurie- 
rungszustand  gebracht; 
die  Komponenten  und  deren  Funktionen  werden 
ermittelt; 
die  ermittelten  Komponenten  und  deren  Funktionen 
werden  mit  der  Applikationsbibliothek  verglichen; 
mindestens  eine  mit  den  ermittelten  Komponenten 
und  deren  Funktionen  ausführbare  Applikation  aus 
der  Applikationsbibliothek  wird  installiert; 
die  Überwachungsanlage  wird  in  den  Betriebszu- 
stand  versetzt. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Konfigurieren  einer  Überwachungsanlage  sowie  eine  Überwachungs- 
anlage  zur  Durchführung  des  Verfahrens. 

5  [0002]  Der  Begriff  "Überwachungsanlage"  ist  hier  in  seinem  weitesten  Sinne  zu  verstehen.  Er  umfaßt  also  nicht  nur 
das  Überwachen  von  Zustandsgrößen  sondern  auch  das  Steuern  und  Regeln  von  Zustandsgrößen,  vor  allem  in  der 
Gebäudetechnik. 
[0003]  Derzeit  übliche  Überwachungsanlagen  bestehen  aus  mindestens  einem  Prozessor,  einem  ein  Verarbeitungs- 
programm  enthaltenden  Datenspeicher  und  adressierbaren  Komponenten  mit  identifizierbarer  Funktion.  Unter  Kompo- 

10  nenten  werden  Sensoren  wie  elektrische  Kontakte,  Bewegungsmelder  oder  Brandmelder  und  Aktoren  wie  Alarmgeber, 
Stellmotoren  oder  Magnetkontakte  verstanden.  Diese  Komponenten  sind  mit  dem  Prozessor  über  eine  beliebige 
Datenübertragungsstrecke  verbunden.  Zur  Kommunikation  zwischen  Prozessor  und  Komponenten  werden  Feldbussy- 
steme  wie  EIB  oder  LON  eingesetzt. 
[0004]  Die  LON-  und  die  EIB-Technologie  arbeiten  vorwiegend  nach  dem  sogenannten  Multi-Master-Konzept.  Die 

15  Busteilnehmer,  also  die  Komponenten,  verfügen  jeweils  über  einen  ausreichend  intelligenten  Prozessor  und  können 
untereinander  Daten  austauschen  und  daraus  Systemreaktionen  ermitteln. 
[0005]  Dem  gegenüber  arbeiten  andere  Feldbussysteme,  wie  z.B.  der  ASI-Bus  oder  das  in  der  DE  40  36  639  C2 
beschriebene  System,  nach  dem  sogenannten  Master-Slave-Konzept,  d.h.  eine  übergeordnete  Baueinheit  (Master), 
die  z.B.  ein  PC  sein  kann,  steht  mit  von  dieser  abgesetzten  und  gesteuerten  Komponenten  (Slaves)  in  Verbindung. 

20  [0006]  Eine  solche  Überwachungsanlage,  die  aus  einem  zentralen,  übergeordneten  Steuercomputer  und  mit  diesem 
über  den  Feldbus  verbundenen  Komponenten  wie  beispielsweise  den  oben  genannten  Sensoren  und  Aktoren  besteht, 
wird  nach  Installation  der  Hardware  vom  Installateur  konfiguriert  und  parametriert.  Der  Installateur  gibt  hierzu,  stark 
vereinfacht  gesprochen,  über  ein  Inbetriebnahmeprogramm  an,  aus  welchen  Komponenten  die  Überwachungsanlage 
besteht,  vergibt  Adressen  für  die  Komponenten  und  gibt  der  Anlage  die  Abhängigkeiten  und  Funktionalitäten  der  Kom- 

25  ponenten  untereinander  vor. 
[0007]  Bei  einer  Überwachungsanlage,  die  mit  dem  Feldbus  EIB  oder  LON  arbeitet,  werden  die  eingegebenen 
Abhängigkeiten  an  die  dezentralen  Prozessoren  (der  Komponenten)  übergeben. 
[0008]  Eine  derartige  Inbetriebnahme  einer  Überwachungsanlage  hat  den  Nachteil,  daß  trotz  Benutzung  unterstüt- 
zender  Software  ein  erheblicher  Planungs-  und  Parametrieraufwand  auf  Seiten  des  Installateurs  erforderlich  ist,  damit 

30  das  zentrale  oder  auch  dezentrale  Verarbeitungsprogramm  die  Funktionsweise  der  angeschlossenen  Komponenten 
kennt  und  entsprechend  steuert.  Außerdem  besteht  wegen  der  Vielzahl  der  erforderlichen  Eingaben  eine  erhöhte 
Wahrscheinlichkeit  für  eine  fehlerhafte  Konfigurierung  und  Parametrierung. 
[0009]  Die  Erfindung  hat  zur  Aufgabe,  ein  demgegenüber  erheblich  vereinfachtes  Verfahren  zum  Konfigurieren  einer 
Überwachungsanlage  zu  schaffen. 

35  [0010]  Diese  Aufgabe  ist  bei  einem  Verfahren  zum  Konfigurieren  einer  Überwachungsanlage,  die  aus  mindestens 
einem  Prozessor,  einem  mindestens  ein  Verarbeitungsprogramm  und  eine  Applikationsbibliothek  enthaltenden  Daten- 
speicher  und  adressierbaren  Komponenten  mit  identifizierbarer  Funktion  besteht,  die  über  eine  Datenübertragungs- 
strecke  mit  dem  Prozessor  verbunden  sind,  erfindungsgemäß  durch  mindestens  folgende,  von  dem 
Verarbeitungsprogramm  ausgelöste  Schritte  gelöst: 

40 
Die  Überwachungsanlage  wird  in  einen  Konfigurierungszustand  gebracht; 
die  Komponenten  und  deren  Funktionen  werden  ermittelt; 
die  ermittelten  Komponenten  und  deren  Funktion  werden  mit  der  Applikationsbibliothek  verglichen; 
mindestens  eine  mit  den  ermittelten  Komponenten  und  deren  Funktionen  ausführbare  Applikation  aus  der  Applika- 

45  tionsbibliothek  wird  installiert; 
die  Überwachungsanlage  wird  in  den  Betriebszustand  versetzt. 

[0011]  Unter  einer  Applikation  wird  dabei  das  sinnvolle,  durch  das  Verarbeitungsprogramm  gesteuerte  Zusammen- 
wirken  von  Sensoren  und  Aktoren  zur  Aufrechterhaltung  oder  zur  Herstellung  eines  definierten  Zustandes  verstanden. 

so  Beispielsweise  bilden  ein  Temperatursensor  und  ein  Heizungsventil  in  Verbindung  mit  dem  Verarbeitungsprogramm 
eine  Applikation,  nämlich  eine  Raumtemperaturregelung. 
[0012]  Der  Kern  der  Erfindung  besteht  in  einem  weitgehenden  "Plug  and  Play"  -Verfahren.  Das  System  erkennt  die 
mit  dem  Prozessor  verbundenen  Komponenten  automatisch,  sucht  sich  eine  passende  Applikation,  installiert  diese  und 
legt  so  die  zwischen  den  Komponenten  im  Betriebszustand  bestehenden  Abhängigkeiten  fest.  Ein  wesentlicher  Vorteil 

55  des  erfindungsgemäßen  Verfahrens  besteht  darin,  daß  sämtliche  Schritte  ohne  Eingriff  von  außen  ablaufen.  Für  den 
Installateur  fallen  keine  bzw.  nur  noch  sehr  geringe  Parametrierarbeiten  an.  Dadurch  werden  Eingabefehler  bei  der 
Konfigurierung  unterbunden  und  die  Zeit  zur  Inbetriebsetzung  der  Anlage  verkürzt.  Vom  Installateur  wird  keine  genaue 
Kenntnis  der  gegenseitigen  Abhängigkeiten  der  Bausteine  untereinander  verlangt. 
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[001  3]  Wesentlich  für  die  Durchführung  des  Verfahrens  sind  die  Applikationen.  Für  alle  sinnvollen  Kombinationen  der 
für  die  Anlage  geeigneten  Komponenten  sind  in  der  Applikationsbibliothek  Applikationen  abgelegt.  In  den  Applikationen 
sind  jeweils  die  für  die  Installation  erforderlichen  Komponententypen  und  die  minimale  und  maximale  Anzahl  des  jewei- 
ligen  Komponententyps  beispielsweise  nach  dem  der  nachfolgenden  Tabelle  zu  entnehmenden  Schema  festgelegt. 

5 

Min  Max  Bedeutung 
0  x  Die  Komponente  kann  in  die  Anwendung  der  Applikation  eingebunden  werden.  Sie  ist  jedoch  nicht 

erforderlich. 

1  x  Die  Komponente  muB  mindestens  1  mal  vorhanden  sein 

2  x  Die  Komponente  muB  mindestens  2  mal  vorhanden  sein 

3  3  Das  Komponente  muB  genau  3  mal  vorhanden  sein 

x  0  Das  Komponente  darf  nicht  vorhanden  sein 

x  1  Das  Komponente  darf  nicht  ofter  als  1  mal  vorhanden  sein 

20 
[0014]  In  der  Applikation  sind  auch  die  Funktion  der  Komponenten  und  die  bei  Ausführung  der  Applikation  bestehen- 
den  Abhängigkeiten  der  Komponenten  untereinander  festgelegt.  Des  weiteren  kann  die  Applikation  Steuerinformatio- 
nen  für  nachgeschaltete  Baugruppen,  wie  z.B.  ein  Visualisierungssystem,  enthalten. 
[0015]  Bei  Bedarf  können  auch  mehrere  ausführbare  Applikationen  auf  der  Anlage  installiert  werden  (Anspruch  2). 

25  Auch  kann  eine  Applikation  mehrfach  installiert  werden.  Damit  ist  eine  einzige  Überwachungsanlage  für  verschiedene 
Gewerke  eines  Bauwerks  einsetzbar,  beispielsweise  für  eine  Einbruchmeldeanlage,  eine  Brandmeldeanlage  und  eine 
Rauch-  und  Wärmeabzugsanlage. 
[0016]  Ebenso  kann  eine  Komponente  mehreren  Applikationen  zugeordnet  werden  (Anspruch  3).  Beispielsweise 
kann  ein  Temperatursensor  sowohl  zur  Raumregelung  als  auch  für  die  Brandmeldung  verwendet  werden. 

30  [0017]  Die  Applikationen  werden  nach  einer  vorgegebenen  Rangfolge  auf  ihre  Anwendbarkeit  überprüft  (Anspruch 
4).  Diese  Rangfolge  kann  fest  vorgegeben  sein  oder  bei  der  Konfigurierung  nach  vorgegebenen  Bewertungskriterien 
unter  Berücksichtigung  der  Komponenten  und  deren  Funktionen  ermittelt  werden.  Zweckmäßig  werden  komplexe 
Applikationen,  d.h.  solche,  die  sich  z.B.  durch  eine  genaue,  spezifische  Vorgabe  der  erforderlichen  Komponenten  oder 
durch  eine  hohe  Vielfalt  der  erforderlichen  Komponenten  auszeichnen,  zuerst  überprüft.  Um  dabei  zu  vermeiden,  daß 

35  sehr  ähnliche  und  im  wesentlichen  die  gleiche  Funktion  erfüllende  Applikationen  installiert  werden,  kann  es  sinnvoll 
sein,  daß  bereits  einer  Applikation  zugeordnete  Komponenten  bestimmten  weiteren  (im  allgemeinen  dasselbe  Gewerk 
betreffenden)  Applikationen  nicht  mehr  zur  Verfügung  stehen.  Ggfs.  kann  bei  der  Konfigurierung  auch  eine  Rangfolge 
der  Einzeigewerke  eines  Überwachungsobjekts  berücksichtigt  werden. 
[0018]  Die  räumliche  Verteilung  der  Komponenten  kann  ermittelt  werden  (Anspruch  5).  Vorteilhaft  lauft  die  Ermittlung 

40  der  räumlichen  Verteilung  der  Komponenten  hierarchisch  ab  (Anspruch  6).  Dadurch  kann  die  Struktur  des  zu  überwa- 
chenden  Objekts  von  der  Überwachungsanlage  erfaßt  und  bei  der  Überwachung  berücksichtigt  werden.  Dazu  kann  die 
Datenübertragungsstrecke  durch  adressierbare  Leitungstrenner  in  Abschnitte  unterteilt  werden.  Diese  werden  bei  der 
Ermittlung  der  räumlichen  Verteilung  miteinbezogen  (Anspruch  7).  Die  Überwachungsanlage  kann  so  durch  unter- 
schiedlich  gekennzeichnete  Leitungstrenner  eine  hierarchische  Gebäudestruktur  erkennen.  Entsprechende  Verfahren 

45  sind  z.B.  aus  der  diesseitigen  DE  40  36  639  C2  bekannt. 
[0019]  Um  die  Überwachungsanlage  optimal  an  die  räumliche  Verteilung  der  Komponenten  anzupassen,  kann  die 
Applikation  so  definiert  sein,  daß  sie  nur  bei  einer  bestimmten  räumlichen  Verteilung  der  Komponenten  installiert  wird 
(Anspruch  8). 
[0020]  Wenn  dem  Datenverarbeitungsprogramm  von  einem  Speicher  einer  Komponente  Steuerdaten  zur  Verfügung 

so  gestellt  werden,  kann  die  Überwachungsanlage  variabel  eingesetzt  werden,  da  sie  nicht  nur  an  die  in  einer  Applikation 
festgelegten  Parameter  gebunden  ist  (Anspruch  9). 
[0021]  Um  verschiedene  installierte  Applikationen  miteinander  verknüpfen  zu  können,  kann  von  mindestens  einer 
Applikation  ein  Meldezustand  in  dem  Datenspeicher  abgelegt  werden  (Anspruch  10).  Auf  diesen  Speicher  können 
andere  Applikationen,  vorteilhaft  unter  Berücksichtigung  der  hierarchischen  Gebäudestruktur,  zugreifen,  um  selbstän- 

55  dig  applikationsübergreifende  Synergien/Abhängigkeiten  herzustellen. 
[0022]  Bei  speziellen  Anwendungen  kann  es  erforderlich  sein,  daß  bestimmte  Applikationswerte,  z.B.  die  Soll-Raum- 
temperatur  bei  einer  Raumregelung,  parametriert  werden  (Anspruch  1  1).  Die  Applikationswerte  können  sowohl  von  der 
Applikation  vorgegeben  als  auch  interaktiv  eingegeben  werden. 

3 
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[0023]  Vorteilhaft  wird  der  Zustand  der  Überwachungsanlage  während  der  Installation  und/oder  während  des 
Betriebs  graphisch  angezeigt  (Anspruch  12).  Dazu  ist  für  jede  Applikation  ein  Musterbild  in  der  Applikationsbibliothek 
angegeben/abgelegt. 
[0024]  Die  Erfindung  hat  auch  eine  Überwachungsanlage  zur  Durchführung  des  erläuterten  Verfahrens  zum  Gegen- 

5  stand,  bestehend  aus  mindestens  einem  Prozessor,  einem  mindestens  ein  Verarbeitungsprogramm  und  eine  Applika- 
tionsbibliothek  enthaltenden  Datenspeicher  und  adressierbaren  Komponenten  mit  identifizierbarer  Funktion,  die  über 
eine  Datenübertragungsstrecke  mit  dem  Prozessor  verbunden  sind  (Anspruch  13). 
[0025]  Das  installierte  Verarbeitungsprogramm  unterstützt  dabei  sowohl  die  Konfigurierung  der  Überwachungsanlage 
als  auch  deren  Betrieb.  Alternativ  sind  natürlich  auch  zwei  getrennte  Programme  denkbar. 

10  [0026]  Weitere  Vorteile  der  Erfindung  werden  in  der  nachfolgenden  Beschreibung  spezieller  Ausführungsbeispiele 
anhand  der  Zeichnung  deutlich.  Es  zeigt 

Fig.  1  schematisch  den  Aufbau  einer  Überwachungsanlage  in  Form  einer  Einbruchmeldeanlage  zur  Durchführung 
des  erfindungsgemäßen  Verfahrens; 

15 
Fig.  2  ein  Flußdiagramm  der  gesamten  Installation  der  Überwachungsanlage; 

Fig.  3  ein  Flußdiagramm  der  Ermittlung  der  Komponenten  und  deren  Funktionen; 

20  Fig.  4  ein  Flußdiagramm  der  Installation  der  Applikationen. 

[0027]  Die  Überwachungsanlage  nach  Fig.  1  ist  eine  Einbruchmeldeanlage,  bestehend  aus  einem  Computer  1  mit 
einem  ein  Verarbeitungsprogramm  und  eine  Applikationsbibliothek  enthaltenden  Datenspeicher  2,  einem  Bewegungs- 
melder  3,  einem  Fensterkontakt  4,  einem  externen  Signalgeber  5  und  einem  Schlüsselschalter  6  als  Scharfschaltein- 

25  heit.  Alternativ  könnte  als  Scharfschalteinheit  ein  Ziffernfeld  oder  ein  Schlüsselschalter  zusammen  mit  einem 
Sperrelement  und  einem  Riegelkontakt  eingesetzt  werden.  Sowohl  für  die  aus  dem  Schlüsselschalter  6  bestehende 
Scharfschalteinheit  als  auch  für  die  genannten  Alternativen  ist  jeweils  eine  Applikation,  also  insgesamt  drei,  in  der 
Applikationsbibliothek  abgelegt.  Bei  der  Konfigurierung  der  Überwachungsanlage  werden  alle  drei  Applikationen  auf 
ihre  Ausführbarkeit  überprüft.  Die  Überwachungsanlage  erkennt  dabei  automatisch,  daß  als  Scharfschalteinheit  nur 

30  der  Schlüsselschalter  6  installiert  ist  und  somit  nur  die  Applikation  ausführbar  ist,  in  der  als  Scharfschalteinheit  einzig 
und  allein  ein  Schlüsselschalter  definiert  ist.  Folglich  wird  auch  nur  dieser  installiert. 
[0028]  Es  sind  natürlich  eine  Reihe  weiterer  und  anderer  Geräte  zum  Scharfschalten  einer  Einbruchmeldeanlage 
denkbar.  Gleiches  gilt  für  die  Melder  und  Signalgeber.  So  kann  neben  dem  Bewegungsmelder  und  dem  Fensterkontakt 
beispielsweise  noch  ein  Glasbruchmelder  oder  ein  Körperschallmelder  und  neben  dem  externen  Signalgeber  noch  ein 

35  interner  Signalgeber  eingesetzt  werden.  Die  Applikationsbibliothek  enthält  alle  sinnvollen  Kombinationen  von  für  die 
Überwachungsanlage  verfügbaren  Aktoren  und  Sensoren. 
[0029]  Das  Beispiel  läßt  sich  auf  eine  Überwachungsanlage  erweitern,  in  der  zusätzlich  oder  alternativ  ein  Brandmel- 
desystem,  eine  Heizungssteuerung,  eine  Fluchttürüberwachung,  eine  üchtsteuerung,  eine  Rollosteuerung  oder  auch 
jedes  andere  naheliegende,  zu  steuerndes  System  implementiert  sind. 

40  [0030]  Im  folgenden  wird  die  Konfigurierung  einer  Überwachungsanlage  anhand  der  Flußdiagramme  nach  den  Figu- 
ren  2,  3  und  4  beschrieben. 
[0031]  Fig.  2  zeigt  den  Gesamtablauf  der  Installation  einer  Überwachungsanlage.  In  einem  ersten  Schritt  werden  die 
Komponenten  der  Überwachungsanlage  an  ihrem  jeweiligen  Bestimmungsort  installiert  und  mit  einer  Steuereinheit 
verbunden,  die  wenigstens  einen  Prozessor  und  einen  Datenspeicher  umfaßt,  der  ein  Verarbeitungsprogramm  und 

45  eine  Applikationsbibliothek  enthält. 
[0032]  Nachdem  die  Überwachungsanlage  in  einen  Konfigurierungszustand  gebracht  ist,  werden  die  Komponenten 
in  einem  zweiten  Schritt  von  dem  Verarbeitungsprogramm  eingelesen.  Dabei  wird  sowohl  die  Anzahl  der  Komponenten 
als  auch  deren  jeweilige  Funktion  ermittelt. 
[0033]  In  einem  dritten  Schritt  wird  den  ermittelten  Komponenten  und  deren  Funktionen  eine  ausführbare  Applikation 

so  zugeordnet,  es  wird  also  eine  ausführbare  Applikation  aus  der  Applikationsbibliothek  auf  der  Überwachungsanlage 
installiert,  wonach  die  Überwachungsanlage  betriebsbereit  ist. 
[0034]  Das  Flußdiagramm  nach  Fig.  3  zeigt  detailliert  das  Einlesen  der  Komponenten  einer  Überwachungsanlage, 
bei  der  die  Datenübertragungsstrecke  durch  adressierbare  Leitungstrenner  in  Segmente  unterteilt  ist.  Als  erstes  wird 
der  Komponentenspeicher  vorbesetzt,  d.h.  die  Überwachungsanlage  bereitet  den  Arbeitsspeicher  auf  den  Einlesevor- 

55  gang  vor.  Anschließend  wird  eine  Ortskennung  für  ein  erstes  Segment  vergeben.  Dann  wird  der  erste  Leitungstrenner 
eingeschaltet  und  in  dem  zugeordneten  Leitungssegment  werden  Komponenten  gesucht.  Dies  geschieht  beispiels- 
weise  über  eine  Seriennummernsuche.  Ist  eine  Komponente  gefunden,  wird  diese  eingelesen;  d.h.  der  Typ  der  Kom- 
ponente  wird  identifiziert  und  die  Information  wird  an  das  Verarbeitungsprogramm  übertragen.  Dann  wird  die 

4 
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Komponente  initialisiert  und  damit  auf  einen  definierten  Ausgangszustand  gesetzt.  Sind  zusätzliche  Informationen  auf 
einem  Speicher  der  Komponenten  abgelegt,  werden  diese  eingelesen  und  dem  Verarbeitungsprogramm  zur  Verfügung 
gestellt.  Anschließend  wird  in  dem  selben  Leitungssegment  nach  weiteren  Elementen  gesucht.  Wird  nun  kein  weiteres 
Element  gefunden,  wird  überprüft,  ob  weitere  Leitungssegmente  vorhanden  sind,  d.h.  ob  weitere  Leitungstrenner 

5  gesetzt  sind.  Ist  dies  der  Fall,  wird  eine  neue  Ortskennung  vergeben  und  das  betreffende  Leitungssegment  dazuge- 
schaltet.  In  diesem  Leitungssegment  erfolgt  die  Suche  nach  weiteren  Komponenten  nach  dem  bereits  beschriebenen 
Schema.  Wird  kein  weiteres  Leitungssegment  gefunden,  kann  bei  Bedarf  die  elektrische  Anordnung  der  Komponenten 
in  den  jeweiligen  Leitungssegmenten  ermittelt  werden.  Dies  kann  beispielsweise  nach  dem  in  der  DE  40  36  639  C2 
beschriebenen  Verfahren  geschehen.  Abschließend  werden  die  eingelesenen  Komponenten  im  Arbeitsspeicher  der 

10  Überwachungsanlage  sortiert  und  der  nachfolgenden  Verarbeitung  zur  Verfügung  gestellt. 
[0035]  Nach  dem  Einlesen  aller  Komponenten  werden  ausführbare  Applikationen  nach  dem  im  Flußdiagramm  in  Fig. 
4  dargestellten  Schema  installiert.  Dabei  wird  als  erstes  eine  Auswahlliste  mit  allen  verfügbaren  Applikationen  in  den 
Arbeitsspeicher  geladen.  Dann  wird  der  erste  Ort  innerhalb  der  hierarchischen  Gebäudestruktur,  z.B.  ein  Raum,  eine 
Etage  oder  auch  das  Gesamtgebäude,  selektiert.  Zu  diesem  Ort  werden  die  in  diesem  Bereich  (Gebäudeteil)  enthalte- 

15  nen  Komponenten  selektiert.  Anschließend  wird  eine  erste  Applikation  aus  der  Auswahlliste  selektiert.  Dieses  wird  auf 
ihre  Ausführbarkeit  mit  den  selektierten  Komponenten  überprüft.  Ist  die  Applikation  ausführbar,  wird  sie  installiert, 
anderenfalls  nicht.  Anschließend  wird,  sofern  vorhanden,  die  nächste  Applikation  aus  der  Auswahlliste  selektiert,  wie- 
derum  auf  ihre  Ausführbarkeit  mit  den  selektierten  Komponenten  überprüft  und  bei  Ausführbarkeit  installiert.  Ist  das 
Ende  der  Auswahlliste  erreicht,  wird  überprüft,  ob  alle  Orte,  d.h.  alle  innerhalb  der  Gebäudestruktur  vorhandenen 

20  Bereiche,  abgearbeitet  wurden.  Wenn  nicht,  wird  der  nächste  Ort  selektiert.  Für  dieses  werden  dann  nach  dem 
beschriebenen  Schema  ausführbare  Applikationen  installiert.  Sind  alle  Bereiche  auf  allen  Hierarchieebenen  der 
Gebäudes  abgearbeitet,  ist  die  Konfigurierung  der  Überwachungsanlage  abgeschlossen. 
[0036]  Die  Applikationen  werden  unterschiedlichen  Gewerken  einer  Überwachungsanlage  zugeordnet.  Die  jeweils 
ein  Gewerk  betreffenden  Applikationen  werden  nach  einer  vorgegebenen  Rangfolge  unter  Berücksichtigung  einer 

25  Rangfolge  der  Einzeigewerke  auf  ihre  Anwendbarkeit  überprüft.  Die  Rangfolgen  können  fest  vorgegeben  sein.  Alterna- 
tiv  kann  bei  der  Konfigurierung  für  jede  Applikation  eine  Bewertungszahl  berechnet  werden.  Diese  wird  z.B.  aus  der  Art 
und/oder  Anzahl  der  benutzbaren  und  verfügbaren  Komponenten  abgeleitet.  Im  einfachsten  Fall  wird  die  Anzahl  der 
unterstützen  Komponenten  ermittelt.  In  der  nachfolgenden  Tabelle  sind  beispielhaft  unterschiedliche  Gewerke  und 
dafür  vorgesehene  Applikationen  jeweils  mit  einer  vorgegebenen  Rangfolge  angegeben. 

30 

Rangfolge  der  Gewerke 
»  

Rang- 
f o l g e  
d e r  
Appl .  

Einbruchmeldeanlage  Brandmelde-  Einzalraum- 
anlage  regelung 

Application  1  mit  Blockschloli  und  mit  Anbindung  mit  Anzeige  und 
Ziffernfeld   an  Feuerwehr  S o l l w e r t s t e l l e r  

Application  2  mit  Blockschloli,  mit  So l lwer t -  
ohne  Zif fernfeld   s t e l l e r  

Application  3  mit  Sch l i i s se l scha l t e r  
und  Z i f f e r n f e l d  

Applikation  4  mit  Sch l i i s se l scha l t e r  
und  Sperrelementen 

45 

[0037]  Die  Anzahl  der  für  eine  Komponente  installierten  Applikationen  insgesamt  oder  innerhalb  eines  Gewerks  kann 
beschränkt  werden.  Durch  das  Installieren/Zuordnen  einer  Applikation  werden  die  Komponenten  "verbraucht".  Weite- 
ren  Applikationen  (z.B.  innerhalb  eines  Gewerks)  stehen  diese  dann  nicht  mehr  zur  Verfügung. 

so  [0038]  Nach  der  Installation  der  Applikationen  kann,  wenn  erforderlich,  die  Parametrierung  von  Applikationswerten 
erfolgen.  Je  nach  Anwendungsfall  können  die  Applikationswerte  von  der  Applikation  vorgegeben  oder  interaktiv  einge- 
geben  werden. 

Patentansprüche 
55 

1  .  Verfahren  zum  Konfigurieren  einer  Überwachungsanlage  aus  mindestens  einem  Prozessor,  einem  mindestens  ein 
Verarbeitungsprogramm  und  eine  Applikationsbibliothek  enthaltenden  Datenspeicher  und  adressierbaren  Kompo- 
nenten  mit  identifizierbarer  Funktion,  die  über  eine  Datenübertragungsstrecke  mit  dem  Prozessor  verbunden  sind, 

5 
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umfassend  mindestens  folgende,  von  dem  Verarbeitungsprogramm  ausgelöste  Schritte: 

die  Überwachungsanlage  wird  in  einen  Konfigurierungszustand  gebracht; 
die  Komponenten  und  deren  Funktionen  werden  ermittelt; 

5  -  die  ermittelten  Komponenten  und  deren  Funktionen  werden  mit  der  Applikationsbibliothek  verglichen; 
mindestens  eine  mit  den  ermittelten  Komponenten  und  deren  Funktionen  ausführbare  Applikation  aus  der 
Applikationsbibliothek  wird  installiert; 
die  Überwachungsanlage  wird  in  den  Betriebszustand  versetzt. 

10  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mehrere  ausführbare  Applikationen  installiert  werden. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  einer  Komponente  mehrere  Applika- 
tionen  zugeordnet  werden. 

15  4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Applikationen  nach  einer  vorgege- 
benen  Rangfolge  auf  ihre  Anwendbarkeit  überprüft  werden. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  räumliche  Verteilung  der  Kompo- 
nenten  ermittelt  wird. 

20 
6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ermittelung  der  räumlichen  Verteilung  der  Kompo- 

nenten  hierachisch  abläuft. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  5  oder  6,  wobei  die  Datenübertragungsstrecke  durch  adressierbare  Leitungstrenner  in 
25  Abschnitte  unterteilt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  räumliche  Verteilung  unter  Einbeziehung  der  Leitungs- 

trenner  ermittelt  wird. 

8.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Applikation  so  definiert  ist,  daß  sie 
nur  bei  einer  bestimmten  räumlichen  Verteilung  der  Komponenten  installiert  wird. 

30 
9.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem  Datenverarbeitungsprogramm 

von  einem  Speicher  einer  Komponente  Steuerdaten  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

10.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  von  mindestens  einer  Applikation  ein 
35  Meldezustand  in  dem  Datenspeicher  abgelegt  wird. 

11.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Applikationswerte  parametriert  wer- 
den. 

40  12.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zustand  der  Überwachungsan- 
lage  während  der  Installation  graphisch  angezeigt  wird. 

13.  Überwachungsanlage  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12  aus  mindestens 
einem  Prozessor,  einem  mindestens  ein  Verarbeitungsprogramm  und  eine  Applikationsbibliothek  enthaltenden 

45  Datenspeicher  und  adressierbaren  Komponenten  mit  identifizierbarer  Funktion,  die  über  eine  Datenübertragungs- 
strecke  mit  dem  Prozessor  verbunden  sind. 

14.  Überwachungsanlage  nach  Anspruch  13,  wobei  die  Datenübertragungsstrecke  durch  adressierbare  Leitungstren- 
ner  in  Abschnitte  unterteilt  ist. 

50 
15.  Überwachungsanlage  nach  Anspruch  13  oder  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Komponenten  jeweils  einen 

Speicher  für  Steuerdaten  haben,  die  an  den  Prozessor  übertragbar  sind. 

16.  Überwachungsanlage  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis  15,  gekennzeichnet  durch  ein  System  zur  graphischen 
55  Anzeige  des  Anlagenzustands  während  der  Installation. 

6 
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